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Die Hochquellenleituny . 23

gleich den übrigen Wässern, nur hat selbes eine
bedeutendere Härte, da der Ursprung der Quelle
im kalkigen Mergel liegt.

Die Analyse, ausgeführt im chemischen La¬
boratorium zu Otterbach (21. Januar 1901 durch
Direktor Harnisch) ergibt, folgende Bestandteile
in 100.000 Teilen.

Abdamp frücks tand 26-1 Teile
Glührückstand . 23‘4 „
Glühverlust . . 2 7 „
Kieselsäure . . 2-37 „
Schwefelsäure . 0'34 „
Chlor .... 0T7 „
Salpetersäure . 0‘— „

Härte 11*8

Die von Herrn Dr. Schar dinger am staat¬
lichen Jjebens- und Genussmittel-Untersüchungs-
Laboratorium zu Wien (Dezember 1901) vorge¬
nommene bakteriologische Untersuchung hat fol¬
gendes Resultat ergeben:

Die Stephanie-Quelle, sowie der neue Brunnen
gaben überhaupt keinerlei Kolonie von Bakterien,
ein Fall seltenster Art, der Kronprinz Rudolf-
Brunnen zeigte 3 Kolonien, der Kaiser Franz
Josef-Brunnen 25, die beiden Woldon-Brunnen 13
und 30 Kolonien gänzlich unschädlicher Keime.
Die Elisabeth-Quelle wurde einer Neukonstruk¬
tion unterzogen, da selbe durch das verheerende
Unwetter am 1. Juli 1901 stark beschädigt wurde.

Das Reservoir liegt in einer Höhe von 76 m
über den Rramspiegel, ungefähr 3'2 km von der
Stadt entfernt, im sogenannten Marientale.

Unter Begleitung des Wasserleitungsauf¬
sehers ist die Besichtigung des Reservoirs ge¬
stattet.

Die vielen Vorteile, die die Wasserleitung
brachte, waren bald erkannt und insbesondere
hält man es für eine glückliche Folge, dass hier¬
durch die Errichtung der Kaltwasserheilanstalt
ermöglicht wurde, die viele Vorteile für die Stadt
bringt.
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